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l68 Sp. Text. Sch.s Schlesisches Wappenbuch ist um so wichtiger, 
als die bisherigen größeren Veröffentlichungen schlesischer Wappen 
sich fast ausschlieblich auf den Adel beschränkten, vas Werk zeugt von 
größter Sachkenntnis des verf.s. Alle erreichbaren Quellen sind aus­
gewertet; 672 Wappen werden farbig, Z47 Wappen, Hausmarken 
usw. in schwarz-weiß wiedergegeben. Die Unordnung ist wohl 
erstmals in dieser Art - systematisch nach Bildern erfolgt, was ge­
wisse Wappen- und Familienzusammenhänge, bes. der frühen Zeit, 
sogleich ins Auge treten läßt. Ein breiter Raum (mit sehr vielen 
bisher unveröffentlichten Wappen) ist der bürgerlichen Heraldik ein­
geräumt. Ein umfangreicher, großenteils auf Arbeiten des verf.s 
beruhender sippenkundlicher Teil ergänzt und erschließt das Ganze, 
dem ein Gesamtnamensverzeichnis beigegeben ist. Bei der Fülle des 
im gesamtschlesischen Raum - denn dieser ist erfaßt - in Betracht 
kommenden INateriales stellt der Band allerdings erst einen Anfang 
zur „Großen schlesischen Wappenrolle“ dar, aber einen sehr erfreu­
lichen, vielversprechenden, vie technische Ausführung der Wappen 
ist besonders anzuerkennen. k. Br.

§. wielandt, Fund Würzburger und Bamberger Denare des Münzkunde 

11-Ih.s aus Mlsheim (Baden) (Deutsche Münzblätter 58, 19Z8, 
58—60, 67—69).

Walter Anderson, Der Münzfund von vaabina (SB. d. Gel. Lstn. 
Ges. in vorpat 19Z7, l, Tartu ^Dorpatl I9Z8, l—84, mit 1l Tafeln).

ver im I. 1936 beim Bauernhof vaabina, Gemeinde Ülzen, 
Kirchspiel Anzen, kreis werro in Estland gehobene verwahrfund 
von Z74 Silbermünzen enthielt u. a. 205 kufische Münzen bis zum 
I. ION, 120 angelsächsische und 42 deutsche Münzen aus den präge­
stätten Köln, Regensburg, Mainz, Sachsen, Augsburg, Dortmund, 
Lothringen, Salzburg, Speier sowie „Wendenpfennige“,- die jüngste 
Münze war eine Prägung Bischof Brunos von Augsburg (bis 1029), 
die älteste eine solche Herzog Giselhers von Lothringen (915—9Z9).

L.kl.

Arthur Suhle, Münzbilder der hohenstaufenzeit, Meisterwerke 
romanischer Kleinkunst. Leipzig l938, hiersemann,- 103 S., 40 Ta­
feln. Aus den gesamten vielfältigen mittelalterlichen Prägungen 
hat der vf. eine zeitlich und stilistisch zusammenhängende Gruppe von 
Münzen herausgegriffen, die fast alle im Namen von Herzögen, 
Grafen und Ministerialen, Erzbischöfen, Bischöfen und Reichsäbten 
geprägt sind, die zur Umgebung oder doch zu den Zeitgenossen 
Kaiser Friedrichs Barbarossa gehören. Dabei werden uns ausschließ­
lich hohlpfennige vorgeführt, die nur einigen deutschen Landschaften 
eigentümlich sind, so daß wir dadurch im wesentlichen nur Stücke aus 
Mitteldeutschland und dem deutschen Norden und Gsten sehen,
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